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Godek leitet
Finanzamt Soest

Soest – Rosemarie Godek ist
die neue Chefin des Finanz-
amts Soest. Die 55-jährige Di-
plom-Finanzwirtin hat zum
1. November die Nachfolge
von Dr. Markus Bröring ange-
treten, der das Finanzamt
mehr als fünf Jahre leitete
und als Dienststellenleiter an
das Finanzamt Paderborn
wechselte.

Werner Brommund, Ober-
finanzpräsident der Oberfi-
nanzdirektion Nordrhein-
Westfalen, begrüßte jetzt Go-
dek in ihrem neuen Amt:
„Mit Rosemarie Godek be-
kommt das Finanzamt Soest
eine Dienststellenleiterin, die
über vielfältige Erfahrungen
aus verschiedenen Finanzäm-
tern sowie aus ihrer langjäh-
rigen Tätigkeit in der Oberfi-
nanzdirektion verfügt. Ne-
ben ihrer fachlichen Experti-
se zeichnet sie sich vor allem
durch ihre wertschätzende
und zugewandte Art gegen-
über ihren Beschäftigten aus.
Sie trifft fundierte und akzep-
tierte Entscheidungen und
hat dabei die Belange der
Dienststelle und die ihrer Be-
schäftigten stets im Blick.“
Godek begann ihre Lauf-

bahn in der Finanzverwal-
tung des Landes Nordrhein-
Westfalen im Jahr 1987 mit
dem dualen Studium beim Fi-
nanzamt Lüdinghausen. Es
folgten Einsätze als Sachbear-
beiterin im Finanzamt Lü-
dinghausen, in der damali-
gen Oberfinanzdirektion
Münster und im Finanzamt
Hamm.
Anschließend war Godek

zunächst erneut als Sachbear-
beiterin in der Oberfinanzdi-
rektion Münster eingesetzt,
ehe sie die Position einer Re-
ferentin im Personalbereich
übernahm. Zusätzlich war sie
während ihrer Zeit in der
Oberfinanzdirektion als
Gleichstellungsbeauftragte
eingesetzt. Zuletztwar Godek
als ständige Vertreterin der
Dienststellenleitung des Fi-
nanzamts Münster-Außen-
stadt tätig.
Mit der jetzigen Leitung

des Finanzamts Soest über-
nimmt Godek die Verantwor-
tung für 174 Beschäftigte und
29 Auszubildende. Das Fi-
nanzamt Soest ist eins von
129 Finanzämtern in Nord-
rhein-Westfalen.

Rosemarie Godek, neue Lei-
terin des Finanzamts Soest.
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Segen für einen Weg voller Herausforderungen
Diözesanverwalter Bredeck übergab Pastoralvereinbarungen

meinden nahmen die unter-
zeichneten Papiere entgegen.
Einziger Wermutstropfen in
dem feierlichenGottesdienst:
Domkantor Stefan Madrzak
konnte die Messe im gut be-
suchten Dom nicht mit der
großen Orgel begleiten, das
Instrument wird derzeit
überholt. Er musste sich mit
der E-Orgel behelfen.
Nach dem Gottesdienst wa-

ren alle zum Empfang ins Pa-
troklus-Haus geladen.

ren. Die Quelle dazu sei der
Glaube an Jesus Christus.
Symbolhaft brachten sechs
Gemeindevertreter ihre be-
sonderen Talente zum Altar:
Sie reichten von der Musik
im Gottesdienst bis zum Um-
gangmit Kindern in der Kate-
chese.
Der eigentliche Akt der

Übergabe kurz vor dem
Schlusssegen war so selbst-
verständlich wie unspektaku-
lär. Sechs Vertreter der Ge-

se Schrift sei wie ein „Kom-
pass“, der den Weg in die Zu-
kunft weise. Gerade auf
Christen kämen viele große
Herausforderungen zu.
Angelehnt an das Evangeli-

um nachMatthäus ermunter-
te Bredeck, der seit dem
Rücktritt von Erzbischof
Hans-Josef Becker dessen
Amt verwaltet, alle Katholi-
ken, Mut zu zeigen, ihre Ta-
lente für andere Menschen
einzusetzen und zu vermeh-

und Leitgedanken festlegt. Er
habe sie unterzeichnet und
gebe sie jetzt zurück.
Alle zwei Jahre soll über-

prüft werden, ob die Selbst-
verpflichtungen eingehalten
worden sind und verbessert
werden können.
Der Diözesanverwalter be-

dankte sich bei den unzähli-
gen Ehrenamtlichen und Pro-
fis, die am Gottesdienst und
vor allem an der Vereinba-
rung mitgewirkt hatten. Die-

VON BETTINA BORONOWSKY

Soest – Etwas Bedeutenderes
hat der Patroklidom in jünge-
rer Zeit kaum erlebt als den
Gottesdienst zur Übergabe
der Pastoralvereinbarungen
durch den Diözesanverwalter
Dr. Michael Bredeck am
Sonntagabend.
In einer Prozession von

Messdiener mit Flambos, Dia-
konen und Offiziellen waren
die Geistlichen des Pastoral-
verbundes, darunter Propst
Dietmar Röttger, mit dem
Gast aus Paderborn eingezo-
gen, um die Messe zu zele-
brieren. Der Gottesdienst
setzte den feierlichen
Schlusspunkt unter den Pro-
zess des Zusammenfindens
der Gemeinden von Soest,
Bad Sassendorf und Möhne-
see zu einem Pastoralen
Raum.
Bredeck berichtete in sei-

ner Ansprache von der vier-
jährigen Vorbereitungsar-
beit, die, erschwert durch die
Corona-Krise, nicht immer
einfach und anfangs mit vie-
len Fragen behaftet gewesen
sei.
Herausgekommen seien

die Wegweisungen, ein 37-
seitiges Papier, das Grundlini-
en des Handelns, Themen

Sechs Vertreter der Gemeinden im Pastoralen Raum nahmen die Pastoralvereinbarungen von Diözesanverwalter Dr. Michael
Bredeck (Mitte) entgegen (von links): Raimund Vieler, Gemeinde St. Bruno Soest, Jutta Ebbert, Gemeinde Zum guten Hirten
Möhnesee, Andreas Thiemann, Gemeinde St. Patrokli, Soest, Katharina Koch Gemeinde Albertus Magnus Soest, Andreas
Schmidt, Gemeinde Heilig Kreuz Soest, und Dr. Melanie Rickert-Föhring Gemeinde Heilige Familie Bad Sassendorf. Propst
Dietmar Röttger (hinter der Gruppe) freut sich über das Kommen des Paderborner Gastes. FOTO: JOSWIG

Hacker-Angriff:
Hilfe aus anderen

Kreisen
Kreis Soest – Seit dem Cyber-
angriff arbeitet der Kreis
Soest eigener Aussage nach
„mit Hochdruck an Lösungen
für die Dienstleistungen, die
aktuell nicht oder nur einge-
schränkt zur Verfügung ste-
hen.“ Nachdem in der ver-
gangenen Woche der provi-
sorische Neustart der Zulas-
sungsstellen geklappt habe,
„laufen weitere Prozesse
Schritt für Schritt wieder an.
Möglich macht das vor allem
die Hilfe aus der näheren und
weiteren Nachbarschaft“,
heißt es dazu in einer Mittei-
lung aus dem Kreishaus.

Zulassungen
wieder möglich
So werden bekanntlich vie-

le Kfz-Zulassungsgeschäfte
von Kreis-Soest-Mitarbeitern
bei den Kreisen Steinfurt und
Minden-Lübbecke bearbeitet.
Wichtig für Privatkunden:
Diese müssen zwingend zu
den Zulassungsstellen in
Lippstadt und Soest kommen
und dort ihre Unterlagen ab-
geben. Dafür haben die Zulas-
sungsstellen in Lippstadt und
Soest bis auf weiteres mon-
tags bis freitags von 10 bis 12
Uhr geöffnet. In Minden-Lüb-
becke oder Steinfurt kann ih-
nen nicht weitergeholfen
werden.

Weitere Möglichkeit
in Warendorf
Eine weitere Möglichkeit

bietet der Kreis Warendorf
an: Der direkte Nachbarkreis
bietet Bürgern aus dem Kreis
Soest an, Termine in Waren-
dorf oder Beckum zu buchen.
Möglich ist das über die Inter-
netseite des Kreises Waren-
dorf www.kreis-waren-
dorf.de.
Auch für den Bereich Füh-

rerscheine werde mit Hoch-
druck an Lösungen gearbei-
tet. Sobald es einen neuen
Sachstand gibt, will der Kreis
Soest diesen kommunizie-
ren.

Anträge für
Elterngeld
Auch in anderen Verwal-

tungsbereichen sind viele Be-
helfslösungen bereits am
Start: So stellt der Kreis Gü-
tersloh zum Beispiel Arbeits-
plätze für die Mitarbeiter der
Elterngeldstelle zur Verfü-
gung, damit die Bearbeitung
der Elterngeld-Anträge mög-
lichst schnell wieder anläuft.
Auch Arbeitsplätze der Be-

zirksregierungen Arnsberg
undMünster können genutzt
werden, beispielsweise um
Schüler-BAföG-Anträge oder
Schwerbehindertenangele-
genheiten zu bearbeiten.
„Diese und viele weitere Äm-
ter und Behörden beweisen
auf eindrucksvolle Weise,
dass wir uns auf die kommu-
nale Familie verlassen kön-
nen“, wird Landrätin Eva Irr-
gang in der Mitteilung des
Kreises Soest zitiert.
Etliche Anliegen können

aber weiterhin nicht bearbei-
tet werden, weil einige Fach-
verfahren nach wie vor nicht
laufen. Hier bittet der Kreis
noch um Geduld.
Über die weitere Entwick-

lung informiert die Kreisver-
waltung auch auf der Not-
Homepage www.kreis-
soest.de.

Der Rhythmus Afrikas
Höhepunkt der Projektwoche an der Musikschule ist Konzert am Donnerstag

Der große Unterschied an
der afrikanischenMusikschu-
le: Die Arbeit habe immer
auch einen hohen Anteil an
soziokultureller Arbeit – vor
allem in Kapstadt, ergänzt Ri-
kus. „Es geht nie nur um das
Erlernen eines Instrumentes.
Musik gebe den Menschen in
den Townships und vor allem
den Jugendlichen eine Per-
spektive, ergänzt Butzke wei-
ter.
Man könne viel voneinan-

der lernen, so der Soester Mu-
sikschulleiter und letztlich
gehe es immer darum, findet
Rikus; „Zusammen Musik zu
machen.“ Musik sei interna-
tionale Sprache, Verständi-
gungsprobleme daher kein
Thema. Feststeht deshalb,
dass dies nicht der letzte Aus-
tausch gewesen sein wird.
Der Eintritt zumAbschluss-

konzert ist frei. Spenden sind
erwünscht.

ments südafrikanischerMusi-
ker durch. „Musikalische
Ausbildung ist für mich
mehr, als Musik“, so der süd-
afrikanische Musikschullei-
ter. Einewesentliche Rolle im
Projekt übernimmt Laurenz
Butzke, der unter anderem
für Absprachen, Fahrdienste
und Übersetzungen zustän-
dig ist. Erst in der vergange-
nen Woche ist er aus Kap-
stadt nach Soest zurückge-
kehrt. „Es ist einer der Wege
raus aus den Townships“,
sagt er.

gramm mit einer Musikschu-
le in Kapstadt. „Letztes Jahr
waren wir mit einer Delegati-
on von 15 Leuten in Kapstadt.
Jetzt findet so gesehen der
Gegenbesuch statt“, so der
Soester Musikschulleiter.
Lernen können die Schüler

in den Workshops, die bis
Freitag, 24. November, statt-
finden, von hochkarätigen
Musikern aus Südafrika.
Für „Afrikanischen Ge-

sang“ konnte Sängerin und
Pädagogin Babalwa Mentjies
gewonnen werden. Carlo Fa-
be, Drummer aus der südafri-
kanischen Hauptstadt, bietet
den Workshop „Afrikani-
sches Trommeln“ an. Uviwe
Caso gibt eineMasterclass für
E-Gitarre. George Werner, Di-
rektor vom IMAD (Institute
for Music Indigenous Arts De-
velopment) in Kapstadt führt
einen Bigband-Workshopmit
Kompositionen und Arrange-

die zusammen mit unseren
vier südafrikanischen Gästen
Musik machen werden.“ Am
Vorabend sei für diesen
Abend bereits intensiv ge-
probt worden.
Die Projektwoche steht un-

ter der Überschrift „ndiyakut-
handa afrika“ (deutsch: „Ich
liebe dich, Afrika“) und bietet
Schülern derMusikschule die
Möglichkeit, mit der südafri-
kanischen Kultur intensiv auf
Tuchfühlung zu gehen. „Die
afrikanische Kultur und Mu-
sik sind voneinander kaum
zu trennen“, erklärt Rikus.
Anders als in Europa sei Mu-
sik auf dem afrikanischen
Kontinent Ausdruck einer be-
stimmten Lebenshaltung, oft
auch Lebensfreude.
Wie Afrika nach Soest bzw.

an die Musikschule kommt?
Seit 2014 besteht der Kontakt
nach Südafrika. Seit 2019
existiert ein Austauschpro-

VON SARAH HANKE

Soest – Strahlend tönt der
Klang von Streichinstrumen-
ten aus einem Raum der Mu-
sikschule Soest. Zum klassi-
schen Sound gesellen sich am
Montag dominante Rhyth-
men: In einem anderen
Raum üben Schüler das Spiel
auf der afrikanischen Becher-
trommel „Djembe“.
Der Workshop findet im

Rahmen einer Projektwoche
statt, deren Höhepunkt das
Abschlusskonzert am Don-
nerstag, 23. November, ab 19
Uhr im Kulturhaus „Alter
Schlachthof“ bildet.
„An diesem Tag gibt es ei-

nen öffentlichen Blick in die
Werkstatt und es werden Er-
gebnisse der Workshops prä-
sentiert“, sagt Musikschullei-
ter Ulrich Rikus. „Der zweite
Teil des Konzerts wird von
den Funky Friends gestaltet,

Die Projektwoche „ndiyakuthanda afrika“ der Musikschule widmet sich der afrikanischen Musik und Kultur. Die Workshops der vier Gäste aus Kapstadt
widmen sich unter anderem dem „Afrikanischen Trommeln“ mit der Djembe. Ergebnisse gibt es beim Konzert am Donnerstag zu hören. FOTO: DAHM

Man kann viel
voneinander lernen.
Letztlich geht es um
darum: Zusammen

Musik machen.

Ulrich Rikus
Soester Musikschulleiter

Gottesdienstezum
Totensonntag

Soest – Am Ewigkeitssonntag
(Totensonntag), 26. Novem-
ber, wird in den Gottesdiens-
ten der Ev. Emmaus-Kirchen-
gemeinde Soest der Verstor-
benen des vergangenen Kir-
chenjahres besonders ge-
dacht und für die Hinterblie-
benen gebetet. Um jeweils 10
Uhr beginnen die Gottes-
dienste in der Johanneskir-
che mit Pfarrer Stefan Weyer
und in der Hohnekirche mit
Pfarrer Kai Hegemann.
Die Gottesdienste in den

Landgemeinden Elfsen und
Heppen beginnen jeweils um
14 Uhr: mit Pfarrer Stefan
Weyer auf dem Friedhof in
Elfsen undmit Pfarrer Kai He-
gemann in der Friedhofska-
pelle in Heppen.
Der Gottesdienst in der

Lühringser Kapelle mit Pfar-
rer Kai Hegemann beginnt
um 15 Uhr.

Offenes Singen
fällt aus

Soest – Das für diesen Don-
nerstag, 23. November, um
10.30 Uhr im Petrushaus ge-
plante „Offene Singen“ muss
leider krankheitsbedingt aus-
fallen. Das teilt die Petri-Pau-
li-Gemeinde mit. Der nächste
Termin ist Donnerstag, 7. De-
zember. Dann trifft sich die
Gruppe wieder zum gemein-
samen Singen im Soester
Hospiz.


